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a) fur die Propaganda: Herr Heinrich Hartmann in Interlaken,

b} fur den Verkehr: Herr Battista Quatirini in Lugano,

c) fur Volkswirtschaft und Statistik: Herr Dr. Otto Tondury in Tarasp.

Die Herren Hartmann und Tondury traten ihr Amt den 1. Oktober 1918 an. Herr
Quaitrini kann erst den 1. Marz 1919 seinen Posten iibernehmen.

Als Sekretar-Buchhalter wurde Herr Maurice Jaton in Bern gewahlt.

Zum Personal gehoren ferner drei Stenotypistinnen.

III. Lokalitaten.

Die Bureaux der Verkehrszentrale wurden zunachst provisorisch im [. Stock des
FHauses Usterisir. 19 eingerichtet. Es standen dort nur 6 Zimmer zur Verfiigung,
so dass es sich hier nur um eine voriibergehende Installation handeln konnte. Nach
langerem Suchen gelang es der Direktion, Lokalitaten ausfindig zu machen, die
wohl in absehbarer Zeit unsern Raumbedirfnissen geniigen werden und die auch
eine weitere raumliche Ausdehnung im gleichen Hause ermoglichen. Diese Lokali~
taten, im I. Stock des Gebaudes Lowensir. 55, wurden den 27. Dezember 1918
bezogen.

1V. Eroffinung des Bureaus der Verkehrszenirale.
Das Bureau der Verkehrszentrale wurde den 17. Juni 1918 eroffnet.

C. Die Tahgkeit der Verkehrszentrale
vom 17. Juni bis 31. Dezember 1918.

I. Allgemeines.

Die Direktion knupfte Verbindungen an mit dem schweizerischen Eisenbahn-
departement, den Bundesbahnen, sowie den tubrigen schweizerischen Bahnver-
waltungen, ferner mit der Post-, Telegraphen~ und Zollverwaltung, mit den Ver-
kehrsvereinen und den Verlagsinstituten.

Das Druckschriftenmaterial, welches von den genannten Stellen zugesandt
wurde, bildet den Grundstock fur Archiv und Bibliothek der Verkehrszenirale.

Beil der Generaldirektion der Bundesbahnen wurden Schritte unternommen, um
zu erwirken, dass der Verkehrszentrale die Fahrplanentwirfe der S. B. B. regel-
massig und direkt zugestellt wirden. Zugleich wurde angestrebt, dass der Ver-
kehrszentrale das Recht eingeraumt werde, sich zu den Fahrplanentwiirfen zu
aussern, ohne die Vermittlung kantonaler Regierungen anzurufen. :

Vom Direktor ‘wurde ein Arbeitsprogramm fir das Jahr 1919 ausgearbeitet,
welches der Vorstand in seiner Sitzung vom 4. Dezember 1918 genehmigte.

Die Kontrolle von Rechnungsfiihrung und Kassa der Verkehrszenirale wurde von
der staatlichen Finanzkontrolle des Kantons Zirich ubernommen, nachdem die
ziurcherische Finanzdirektion hierzu in verdankenswerter Weise ihre Einwilligung
erteilt hatte.

Nachdem der Vorstand die Eintragung unserer Vereinigung ins schweizerische
Handelsregister beschlossen hatte, wurden die notigen Schritte unternommen,
diesen Beschluss auszufuhren.
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II. Propaganda.
(Bericht des Abteilungschefs fiir Propaganda).

Die Verkehrszentrale und mit ihr die Abteilung Propaganda ist am Vorabend
der Umgruppierung der Volker ins Leben geireten. Was sich innerhalb des Rah-
mens dieser neuen Welt bewegt, hat sich hier anzupassen. Schon ehe unter teils
schrecklichen Erscheinungsformen die politische Umwertung aller .Rechte sich
ereignete, war man sich bei uns der Notwendigkeit einer Neuorientierung auch auf
dem Gebiete der Propaganda bewusst. An Versuchen und guter Vorarbeit hat es
auch hier nicht gefehlt. Was in dieser Hinsicht bei unserm Institut postuliert worden
ist, lautet auf eine allgemeine Erhohung des Niveaus aller Propaganda, auf kiinst-
lerische und literarische Verfeinerung und indirektere Methoden der Anwendung.
Es wird nun gelten, fir diese Formeln in der Praxis die richtigen Losungen zu
finden. Ein erster Versuch ist bei der noch zu erwahnenden graphischen Nordland-
propaganda gemacht worden. Es wird sehr lehrreich sein, am Schlusse derselben
zu priifen, inwieweit dabei dem asthetischen Teil der Formel entsprochen werden
konnte und bis zu welchem Grade das praktische Ziel erreicht worden ist. In letz~
terer Hinsicht liegt ja klar auf der Hand, dass wenn fur die schweizerische Graphik,
die zur Zeit im Stadium einer schonen Blute steht, das publizistische Moment zur
Auswirkung gelangt ist, bereits fir einen wichtigen Zweig unserer Volkswirischaft
greifbare Erfolge erzielt worden sind. Und ahnlich werden die Abteilungen Volks-
wirtschaft und Propaganda kunftig auch fur andere Zweige Hand in Hand arbeiten,
um zundchst das Vertrauen jener starken Kraftegruppen und hernach auch ihre
finanzielle Unterstitzung zu gewinnen.

Die Eroberung der Welt fur unser winziges Fleckchen Erde, das uns gebar, das
uns gab, was wir besitzen, fur die Scholle, deren Erdgeruch uns eigen ist und mit
der wir mit tausend unloslichen Faden verbunden sind, ist das Ziel namentlich des
Berichterstatters. Hier ist die Zeniralstelle mit jenem wunderbaren, komplizierten
und darum sehr kostspieligen Funkenapparat. Setzt die Erregerspule seine Hebel,
Raderchen, Auslos~ und Anschlussmechanismen in Bewegung, so gehen die Strom-~
wellen der intellektuellen Kraft und eines lebendigen, zielsicheren Willens hinaus.

Diese Wellen sollen sich nicht im Unendlichen verlieren, nicht wirkungslos im
All zerstauben, sondern ihre Antennen finden, die ragend in der wahllosen, un~
empfindlichen Masse stehen, um den Funkenspruch aufzunehmen, umzuwandeln,
und der elekirischen Disposition ihres Kreises anzupassen.

Die Propagandazentrale ist die Quelle des Fluidums, die Abgabestation der
Impulse. Die zu griindenden Filialen sind die Antennen. Es existieren bereits solche
Antennen, die von den Bundesbahnen und dem Hotelierverein errichtet worden
sind. Diese werden wir ohne Zweifel mitbenutzen durfen. Neue missen erst ge-
schaffen werden. Das Bild von Funkenstation und Antenne ist nicht absichislos
voran gestellt worden. Es illusiriert eine der wichtigsten, der fundamentalsten Auf-
gaben. Es fithrt uns aber auch sofort an die Grenzen der gegenwartigen Leistungs-
fahigkeit der schweizerischen Verkehrszenirale. Nimmt man an, es sollen auch
nur vier solcher Antennen in der Welt herum aufgerichtet und so ausgebaut und
eingerichtet werden, dass sie den Bediirfnissen ihrer Millionenkreise geistig, finan-
ziell und reprasentativ gewachsen sind und-ihren wirtschaftlichen Zweck erfiillen,
so muss je nach Ausgestaltung mit einem Aufwand von je Fr. 50 000.— gerechnet
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werden. Viermal Fr. 50 000.— macht aber schon Fr. 200 000.—, womit unsere
gegenwartige Einnahmequelle bis nahe an ihre Halfte ausgeschopft und trotzdem
das Gesamiziel lange nicht erreicht ist.

Diese Erkenntnis mochte mutlos machen. Man konnte an der territorialen Ge-
ringfiigigkeit unseres Landes und der daraus hervorgehenden finanziellen Schwache
irre werden. Aber irre werden ist Tatlosigkeit. Wir haben uns somit auf dem Ge-
gebenen zu bewegen, auf diesem Boden miissen wir das Menschenmogliche zu
erreichen und aufzubauen suchen. Und sobald einmal Leistungen der Verkehrs-
zenirale zu verzeichnen sein werden — Erfolge — wird auch das Vertrauen sich
automatisch einstellen. Dieses Verirauen werden wir namentlich auch auf Seite
von Handel und Gewerbe zu gewinnen haben. Wir haben uns auch fir sie zu be-
tatigen. Dann werden uns von dieser Seite Mittel zufliessen, die es uns ermoglichen
werden, die starksten geeinigten Krafte unseres Landes fiir das gegenwartig
schwachste Glied der schweizerischen Volkswirtschaft einzusetzen, das noch lange
Zeit die fursorglichste aller Pflegen am meisten benotigen wird: fur die Hotelerie
der in der Hauptsache auf den Fremdenverkehr angewiesenen Gegenden.

Entsprechend der kommenden Entwicklung der Verkehrszentrale und der immer
kraftigeren Mitwirkung der Industrie, die ein hervorragendes Interesse hat, dass
die Schweiz im Auslande allenthalben solche alles beobachtenden, protokollieren-
den Argusaugen offnet, werden Schritt um Schritt die Filialen draussen vermehrt
werden konnen. Inzwischen werden wir uns auch damit behelfen, dass wir an
wichiigen Orten Korrespondenten finden, d. h. im kaufmannischen Leben oder in
scliweizerischen Konsulatdiensten stehende Leute, die uns neue Verbindungen und
Anknupfungen ermoglichen und uns mit geeigneten Anregungen wesentliche
Dienste zu leisten imstande sein werden.

Wenn wir als volkswirtschaftliches Institut der Industrie im allgemeinen gute
Dienste leisten konnen, so wird sie sicher mit Freuden unsere Spezialziele auch
sonst fordern helfen. Welche gewaltige Unterstitzung konnte nicht sie gerade
unserer Propaganda zuteil werden lassen, wenn sie sich verpflichtete, in syste-
matischer Zusammenarbeit mit uns alle ihre Etikethierung, ihre Packung, und den
gesamten bildlichen Beischmuck, alle diese Nebendinge, welche jahrlich millionen-~
weise ins Ausland geworfen werden, nach einheitlichen, iibergeordneten Gesichts-
punkten auszugestalten und zu typifizieren! Nichts bote uns das Mittel einer um~
fassenderen wirkungsvolleren Massensuggestion fur Schweizerinteressen und
Schweizerfabrikate als eine solche Zusammenfassung und Normalisierung heute
noch unorganisierter, doch gewaltiger Aulwendungen. Anderseits lasst sich durch
unser Institut in dieser Hinsicht auch sofort wieder eine Gegenleistung schaffen
Es missen Mittel und Wege gesucht und gefunden werden, fiir die Industrie be:
der bel uns zu Gast weilenden Fremdenwelt einen suggestiven Informationsdienst
einzurichten. Durch denselben soll der Gast in anmutiger, angenehmer und nicht
aufdringlicher Weise, auf Schrift und Tritt im Innern des Hotels, in dem er absteigt
und sich aufhalt, auf die reichen Erzeugnisse schweizerischen Gewerbefleisses,
aul Uhren, Juwelen, Spitzen, Stickereien, Schnitzwaren, Schokolade etc. aufmerk-
sam gemacht werden. Und diese Tatigkeit hat auch durch Vermittlung der im Ver-
kehr stehenden Lokalorganisationen, wie auch der Verkehrsanstalten jener Gegen-
den zu geschehen.

In diesem Zusammenschluss der nach verschiedenen Richtungen wirkenden
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industriellen Krafte liegt der Schliissel zur erfolgreichen Durchsetzung des volks-
wirtschaftlichen Gesamtwillens. Die Krafte konnen und diirfen kiinftig nicht mehr
neben, ja selbst gegeneinander wirken. Nur geschlossen wird das weiteste Ziel
erreicht.

Seit der im September erfolgten Wahl des Chefs dieser Abteilung hat, wie ge-
sagt, an praktischer, nach aussen sichtbarer Arbeit noch wenig geleistet werden
konnen. Immerhin zeigt die Korrespondenzkontrolle mit 450 ausgegangenen Briefen,
dass firotz des erst angehobenen und zeitweilig unterbrochenen Dienstes hier
organisatorische Tatigkeit eingesetzt hat. Allerdings sind in diesen ersten Monaten
an die Reprasentationspflicht, in bezug auf Konferenzen, Audienzen etc. hohe An-
forderungen gestellt worden. Diese werden im Laufe der Zeit natirlich nicht ge-
ringere sein, doch dirfte inzwischen die innere Organisation und Arbeitsteilung
so weit vorschreiten, dass in Hinsicht auf untergeordnete Leistungen die notige
Befreiung eintreten kann. Der Stoss der im ersten Hunger und Enthusiasmus
Aussenstehender bei der Zenirale eingereichten Propagandaprojekte ist ein der-
artiger, dass schon das Studium derselben Monate beansprucht und die Verwirk-
lichung, wenn sie uberhaupt jeder dieser Ideen zuteil wirde, Jahrzehnte in An-
spruch nehmen musste.

Praktisch betatigt hat sich die Abteilung Propaganda zunachst bei der graphi-
schen Wanderausstellung in Schweden. Die bisherigen Erfolge derselben waren,
.soweit sie bis heute kontrolliert werden konnen, wenigstens ideal ginstig. Die
schwedische Presse hat dem Unternehmen gebuhrende Beachtung geschenkt, so
dass das publizistische Moment erfreulicherweise in der Tat mit guter Note be-
dacht werden kann. Immerhin darf schon gesagt werden, dass bei diesbeziiglich
noch kompakterer Organisation des Unternehmens wohl noch mehr herauszuholen
gewesen ware. Das wollen wir uns gelegentlich der beabsichtigten Ausstellung
in Holland merken und die diesbezuglichen Vorkehren treffen. Fur jenes so inter~
essante und wichtige Land ist uns seitens der hollandischen Handelskammer in
Zirich ihre tfatkraftige Mitwirkung zugesichert worden. Wenn das dortige Unter-
nehmen zeilig genug und entsprechend den jetzigen Aussichten grundlich vor-
bereitet werden kann und keine sonstigen Verwicklungen eintreten, dirfte die Hol-
land-Ausstellung mit der von geschatzter Seite zugesagten, publizistischen Hilfe
zur wirklichen allgemeinen Propagandaaktion erweitert werden konnen.

in bezug auf die Finzelheiten der Arbeit der Propagandazenirale werden wir
uns kiinftig vielfach grosser Kiirze und Zuriickhaltung befleissen missen. Der
Jahresbericht ist ein offentliches Dokument. Die Angelegenheiten der Propaganda
jedoch sind oft so delikater Natur, dass man sie unmoglich an die grosse Glocke
hangen kann. Die Berichterstattung muss sich, da die Materie gewissermagen als
Geschaftsgeheimnis zu behandeln ist, auf Allgemeinheiten und Dinge beschranken,
die der besonderen Vorsicht nicht bedurfen.

Bei der Behandlung von Jahresréchnung und Budget ergibt sich ja dann immer
die Gelegenheit, iiber einzelne Posten miindlich nahere Aufschlisse zu erteilen.

In grossen Umrissen sind oben einige Hauptmomente der Auffassung gezeichnet
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worden. Hoffentlich haben wir iibers Jahr Gelegenheit, von deren Anwendung und

Auswirkung, sowie der fortschreitenden Organisation zu berichten und sind dann

in der Lage, Ihnen einen ersten schon gruppierten Korb reifer Friichte darzubieten.
Dazu bedarf es vor allem Ihrer starken, zielbewussten Unterstiitzung.

III. Volkswirtschaft und Statistik.
(Bericht des Abteilungschefs fiir Volkswirtschaft).

Der Chef der Abteilung fiir Volkswirtschaft und Statistik der Schweizerischen
Verkehrszentrale wurde auf den 1. Oktober 1918 angestellt und trat an diesem
Tage seinen Posten an.

Die Richilinien, auf deren Grundlagen sich die Arbeiten dieser Abteilung ent-
falten sollen, sind im gedruckten Arbeitsprogramm kurz niedergelegt.

Eine der Hauptaufgaben derselben bildet das Studium der Wirkungen
des schweizerischen Reiseverkehrs in wirtschaftlicher
und verkehrspolitischer Hinsicht. Hiezu gehoren die Beziechungen
des Fremdenverkehrs zum Hotelwesen, “zu Handel und Gewerbe, zur Indusirie,
Landwirtschaft und Bildungswesen.

In Verfolgung dieser Aufgabe befasst sich der Chef dieser Abteilung im Einver-
standnis mit dem Vorstand in erster Linie mit den Fragen betreffend Balneologie
und Klimatologie. Der volkswirtschaftliche Wert, welcher in unseren Badern und
Mineralquellen, in unserem heilkraftigen Klima und — last not least — in den Natur-

schonheiten unseres Landes liegt, ist bisher eher unierschatzt und nicht gehorig”

ausgebeutet worden.

Wohl bestand seit Jahren die «Schweizerische Balneologische Gesellschaft»,
welche im Jahre 1917 in die «Schweizerische Gesellschaft fir Balneologie und Kli~
matologie» umgetauft wurde. Dieselbe ist jedoch nur aus Aerzten zusammenge-
setzt und hat nicht den notigen Kontakt mit den Kurorten- und Mineralwasser~
Interessenten.

Dies wurde auch in Aerztekreisen als grosser Uebelstand empfunden und die im
Jahre 1917 revidierten Statuten der Schweizerischen Gesellschaft fiir Balneologie
und Klimatologie sehen bereits eine wirtschaftliche Sektion von Nichtarzten vor.

Zur Durchfiihrung dieses Postulates fand am 16. November 1918 unter dem Vorsitz
des Abteilungschefs fur Volkswirtschaft und Statistik der S. V. Z. zwischen Ver-
tretern der Schweizerischen Gesellschaft fir Balneologie und Klimatologie und
Kurorte~ und Mineralwasser-Interessenten die erste Besprechung statt. In dieser
Konferenz, sowie in den darauf folgenden vom 29. November in Basel und 19. De~
zember a. p. in Zirich war man allgemein der Ansicht, dass eine rationellere Aus~
nitzung unserer Bader und Mineralguellen geboten und dass zu diesem Zwecke in
erster Linie eine einheitliche Vereinigung der Balneologie und der Kurorte- und
Mineralwasser-Interessenten anzustreben sei. Die Griindung einer solchen Vereini-
gung wurde einstimmig beschlossen und eine Kommission, bestehend aus den
Herren: Dr. med. H. Keller, Rheinfeden; Dr. med. E. Mory, Adelboden und Dr. jur.
O. Tondury-Pedotti, Ziirich, zur Ausarbeitung der Statuten und des Arbeitspro-
gramms bestellt. _

Als erste Bestatigung in der Organisation wurde vorgesehen, samtliche Mineral-
wasser-Interessenten der Schweiz zu einer Kollektfivausstellung an der diesjahrigen

Volkswirtschaft
und Statistik
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Mustermesse in Basel heranzuziehen, nach dem Beispiel der drei biindnerischen
Kurorte: Passugg, Tarasp und Val Sinestra. Die Schweizerische Verkehrszentrale
hatte die Kosten fiir den Druck der wahrend der Mustermesse zur Verteilung ge-
langenden kleinen Broschire und fir die Anstellung einer passenden Person
zwecks Auskunftserteilung, zu iibernehmen, wahrend den Mineralwasser~Interes~
senten nur die Platzmiete und die Installationskosten belastet wirden. Zur wissen~
schaftlichen Orientierung werden auch farbige, graphische Tabellen ausgearbeitet
vor unserem Meister der Balneologie: Herrn Dr. med. H. Keller in Rheinfelden,
dienend zur Vergleichung unserer Mineralguellen mit solchen des Auslandes ahn-
licher Mineralisation. Die Vorarbeiten sind sofort an die Hand genommen und
zurzeit so weit gefordert worden, dass das Zustandekommen dieser Kollektivaus-
stellung gesichert ist. '

Line weitere Aufgabe der Abteilung fiir Volkswirtschaft und Statistik der S. V. Z.
ist das Studium der Einfliisse des Fremdenverkehrs auf die so-
zialen VerhaltnissedereinheimischenBevolkerunag.

Diesbeziiglich ist mit dem Sammeln des einschldgigen Materials begonnen, und
namentlich die Ueberpriifung der bisherigen statistischen Erhebungen vorgenom-
men worden.

Die Aufgabe der Unterstiutzung der auf Verbesserung der so-~
zlalenlagedesHotelpersonalshinzielendenBesirebungen
kann nach zwei Richtungen hin an die Hand genommen werden:

1. durch Hebung der Berufsbildung und

2. durchBessergestaltungder Anstellungsverhalinisse.

Vorlaufig hat sich die Abteilung nur mit dem letztgenannten Teil dieser
Aulgabe befasst. ]

Vor allem wurde die Stellungnahme der Arbeitnehmer studiert und zwar an Hand
des Memorials des Herrn A. Baumann, Generalsekretar der «Union Helvetia», an
den Vorstand der S. V. Z. betitelt: «Zum Arbeitsprogramm der Schweizerischen
Verkehrszenirale», sowie an Hand der Abhandlung vom gleichen Verfasser in der
«Schweizerischen Zeitschrift fiir Statistik und Volkswirtschaft» (Heft 2/3, 1918):
«Das schweizerische Hotelpersonal in der Kriegszeit», und der beiden Jahrgange
1917 und 1918 der «Union Helvetia».

Was im Kreise der Hotelprinzipale in Sachen bisher gegangen ist, ist dem Ab-
teilungschef fiir Volkswirtschaft als bisherigen Prasidenten des Schweizerischen
Hoteliervereins zur Geniige bekannt.

Unser Bestreben wird sein, bei allen Verhandlungen zwischen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber eine vermittelnde Rolle zu spielen, damit eine auf gerechter Grundlage
aufgebaute Verstandigung zustande kommen konne.

In Ausfiihrung des vom Vorstand der S.V.Z. erhaltenen Aufirages haben wir
uns mit Herrn Dr. Riifenacht in Bern, Direktor des Amtes fiir Sozialversicherungen,
in Verbindung gesetzt.

Beziiglich der Regelung der Ruhetage haben wir mit Herrn Standerat
A. Laely in Chur, dem Verfasser des biindnerischen Ruhetagsgesetzes, wiederholt
personlich verkehrt, welcher uns in verdankenswerter Weise vorziigliches Material,
das zur Ausarbeitung des genannten Gesetzes gedient hat, tiberlassen hat.



	Die Tätigkeit der Verkehrszentrale

